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Nr. 21

AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Höerarntsvezirk Hleuenöürg.

39. Jahrgang.

Neuenbürg , Donnerstag den 17. Februar 1881.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 2 Mark SO Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Emrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

An die GltsmiMtt.
Nach dem oberamllichen Erlaß vom

14 . Februar 1879 , Enzthäler Nr . 20 sind
die Verzeichnisse der zur Amtsvergleichung
geeigneten Kosten , sowie diejenigen über den
Aufwand der Orlsarmenvcrbäude für die
Unterbringung von Geisteskranken in Irren¬
anstalten , sowie von Schwachsinnigen in
den Anstalten Mariaberg und Stellen
(Amtsversammlungsbeschlüsse vom 30 . Juni
1874 8 13 und vom 2l . Mai 1879 § 5)
jetzt auf den letzten Februar jeden Jahres
abzuschließen.

Die Ortsvorsteher werden deßhalb ver^
anlaßt , für den Zeitraum vom 1. März
1880 bis 28 . Februar 188 l beide Ver
zeichniffe , je abgesondert und in doppelter
Ausfertigung spätestens bis

7 . März d . I.
hieher einzusenden.

Den 15 . Februar 1881.
K. Oberamt . Mahle.

Au die OrtsschillllktMen.
. Unter Bezugnahme auf den gedruckten

Erlaß der K. Kommission für die Erziehungs¬
häuser vom 22 . Dezember 1868 werden
die betreffenden Ortsschulbehörden erinnert,
den am 15 . d. M . mrfallen gewesenen
Bericht über di - taubstummen Kinder als¬
bald zu erstatten.

Den 16 . Februar 1881.
K . gem . Oberamt in Schulsachen.

Mahle . Cranz.

An die K. Mmillter.
Mit Bezugnahme ans den Erlaß der K.

Kommission für die Erziehungshäuser vom
15 . Januar 1870 , Enzthäler Nr . 16 von
1870 werden die betreffenden K . Pfarr¬
ämter an die Erstattung des am 15 . d.
M . verfallen gewesenen Berichts über die
blinden Kinder erinnert.

Den 16 . Februar 1881.
K . gem . Oberamt in Schulsachen.

Mahle . Cranz.

Revier Hirsau.

Kkkililliolj-Rerl!a«s.
Aus Lützenbarbt, Ablh. Forchen

Montag , 21 . d . Mls.
Vorm . 9 Uhr im Hirsch in Oberkollbach:

7l Rm . forchene Scheiter , 162 Nm . dito
- Prügel und Anbruch und 128 Haufen
! Nadelreisig von alten Forchen.

Fandwirthschaftliches.
Neuenbürg.

Einladung zur Bestellung von Saatfrncht.
Mit gütiger Unterstützung durch den Calwer Verein ist der diesseitige landwirth.

schaflliche Bezirksverein im Stande , durch Beschaffung von Saatfrucht seinen Mit¬
gliedern den wünsckensweclhen Samenwechsel für die Sommersrucht zu vermitteln.

Aus einer größeren Zahl von Samenmustern sind die nachstehenden als die em-
pfehlenswerlhesten ausgewählt worden ; dieselben sind bei

Herrn Lodultdoiss Klaunor in Krg.k6udg.u86n
zur Ansicht aufgelegt und werben die Mitglieder eingeladcn , bei diesem ihre Bestel¬
lungen längstens am

24 . Februar d. I.
aufzugebcn . Die Fracht wird auf die Vereinskaffe übernommen.

Die ausgewähllen Sorten sind:
1) Probsteier Gerste ü 10 25 ^ pr . 100 Pfd.
2 ) Probsteier Haber g. Il „ „
3 ) früher russischer Haber

(von Hof Dicke) a 9 -̂ 6 — ^ pr . 100 Psd .,
4 ) weißer kanadischer Haber

(aus Schweden ) a 15 ^ pr . 100 Pfd . ab Kiel.
Letztere Sorte , die schönste von allen , wird des hohen Preises wegen selbstver¬

ständlich nur in einem kleineren Quantum bezogen und können Bestellungen auf
Mengen von 10 Pfd . an aufgegeben werden.

Den 16 . Februar 1881.
Der Vorstand des landwirthschaftlichen Bezirksverems.

M s hl e.

Privatnnchrichten.

^ ab Kiel,

LIIs Könner unä tsrennüs äes lüeclörkranres von bior unä auswärts sillä
Iriemr trsunäliebst sinZslLclen.

Besondere Linlnäungsn mittelst Lartsn erxsben nickt.

Mrrsr/s .' r' - - ior'

^nksnZ xrg.61867 kdr . — Lntrs6 1 Mrk.
Acrs Ksrnitv.

Aerre/rbü/'F.

Liederkranz
Heute vollzählig und präcise

7 ' / - Uhr.

kliütvFiÄpßie üsliineii
jecker V̂rt unck Orösso empüsblt

)g .o. N66d.

. -
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Neuenbürg

Nach Mittheilung der Direktion des
M AMUAlulerer

bin ich ermächtigt, für nächste Zeit die Passagepreise  für das Zwischen¬
deck der Dampfer

zwischen WremenK Watlimore
a f Neunzig Mark,

sowie
zwischen WremenA Wewyork

für die MUlwoviis abgehenden Dampfer auf
Achtzig Mark

und die 8 « uutsx8 abgehenden Dampfer auf
Hundert und zwanzig Mark

zu stellen.
Zu Abschlüssen zu diesen äußerst nieder gestellten Preisen lade ich

Passagiere ein und bin zu weiteren Auskünften gerne bereit.
VUL « » 0 « HVLI88.

Bei Durchsicht de? illustrieren Buches:
„vr . Airy's Heilmethode" werden sogar Schwer¬
tranke die Ueberzeugunggewinnen, daß auch
sie, wenn nur die richtigen Mittel zur An¬
wendung gelangen, noch Heilung erwarten I
dürfen. ES sollte daher jeder Leidende, selbst ^
wenn bei ihm bislang alle Medicin erfolglos
gewesen, sich vertrauensvoll dieser bewährten !
Heilmethode zuwendcn und nicht säumen,
odtgeS Wert anzuschaffcn. Ein „Auszug" daraus

wird gratis und franco versandt.

Gicht- und Rheumatismus- ZsNp /Ajckrjtt
Leidende findenm dem Buche
die bewährtesten Mittel gegen ihre oft sehr
schmerzhaften Leiden angegeben, — Heilmittel,
welche selbst bei veralteten Füllen noch die
langersehnte Heilung brachten. — Prospecr
gratis und franco. — Gegen Einsendung von
1 Mk. 20 Psg. wird „Vr. Alry'S Heilmethode"
und für 60 Psg. das Buch „Die Gicht" franco
überall hin versandt von

Kichier'» Verlag » -Anstatt ln Kripflg.

Ein freundliches möblirtes
LSvssiLivr

hat zu vermiethen
I . Bäuerle,

Kupferschmied und Flaschner.

Ettlingen.

Säger-Gesuch.
Bei Ignaz Eisele finden ein oder zwei

tüchtige Säger dauernde Beschäftigung.

Freitag Abend
r/28  Uhr

>i«gst««ö e.

Eawüei-, Eoneopt-, Lurten-, Dösod-,
kack-, ? uu8-, kost-, Loiäon-, UmsedluZ-unä Leieknon-

in gowübnliekon bis 211 äon besten Lor¬
ten, wobei kür'Aieüerverküuker bestens
geeignete Lebreib- unä Lrietpupiere,
vniMdlt öae. Ueeii.

o v e i.
Unterzeichneter hat 3 Stück neue

Kleine Sopha
billig zu verkaufen.

W. Seyfried,
Sattler u. Tapezier.
Neuenbürg.

Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Einen vollständigen
Sattlcrhandwerkszeng

hat billig zu verkaufen
Sattler Läpple Wittwe

in Wildbad.

Kroni!;.
Deutschland.

Berlin,  13 . Februar. Das deutsche
Kriegsschiff Viktoria hat Gibraltar verlassen
und ist nach der Westküste von Afrika ab¬
gedampft, um an den dortigen Eingeboren
nen Genugthuung zu nehmen für Mißhand¬
lung deutscher Schiffbrüchigen und Plünde¬
rung des Wracks. Die englische Regierung
wird unter Umständen Beistand leisten.

Berlin,  14 . Febr. In der Sitzung
des Bundesraihs vom 12. ds. Mts. wur¬
den sestgestellt die für das nächste Jahr
zu erwartenden Erträge aus Zöllen aus
188,250,000ĉä, aus der Tabaksteuer aus
4,578,000 c,(ä aus den Aversen für Zölle
und Tabaksteuer auf 3,828,000 -.sä. Die
Ueberweisungen an die Bundesstaaten be¬
tragen 66,657,000 vtä, der Anleihebedarf
53,369,221

Pforzheim.  Freitag , 18. Februar
Abends7 Uhr gibt der Musikverein Eon«
zert  im Museums-Saale unter Mitwirkung
der Hosopernsängeri» Frln. Kuhlmann und

der HH. HofkapellmeisterW. Kalliwoba,
Ernst Spies und A. Mobr von Karlsruhe,
— Sonntag, 20. Febr. Nachm. 1 Uhr ist
die jährliche Generalversammlungdes Unter-
stütznngsvereins der Goidarbeiter in der
Turnhalle.

Maikamm er,  12 . Febr. Eine Ge-
richlskommission von Edenkoben und Landau
stallele gestern mehreren Kellern, die grvßlen-
iheils von auswärtigen Weinhändlern belegt
sind, einen Besuch ab. Verschiedene Probe»
wurden mitgenommen.

Württemberg.
Neben den bisherigen Postei nliefe-

rungsbüchern  in Taschenformat kommen
demnächst auch solche in gröberem Format
zur Ausgabe. An das Publikum werden
die neuen Bücher zum Preise von 50 L
für das Buch verabfolgt.

Conseroalorium für Musik in Stutt¬
gart.  Mit dem Anfang des Sommer-
Semesters, den 25. April, können in diese
unter dem Protektorate Sr Maj. des Königs
von Württemberg stehende und von Sr.
Maj., sowie aus Mitteln des Staates und
der Stadl Stuttgart subvenlionirte Anstalt,
welche für vollständige Ausbildung sowohl
von Künstlern als auch insbesondere von
Lehrern und Lehrerinnen bestimm! ist, neue
Schüler und Schülerinnen einireten. Das
jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl
von Unterrichtsstunden belräat für Schüle¬
rinnen 240 -4ä, für Schüler 260 -/sä, in der
Kunstgesangschule(mit Einschluß des obli¬
gaten Klavierunterrichts) für Schüler und
Schülerinnen 360 vtä Anmeloungen wollen
spätestens am Tage vor der am Mittwoch
den 20. April, Nachmittags2 Uhr, statt-
findenden Aufnahmeprüfung an das Sekre-
iariat des Conservatorinms gerichtet wer¬
den, von welchem auch das aussührlichere
Programm der Anstalt zu beziehen ist.

Ulm,  14 . Febr. Gestern Mittag find
die vom deutschen Fischereiverein ab Geeste¬
münde hiehergesandlen amerikanischen Forel¬
leneier, welche in den vom hiesigen Fischer¬
klub ausgestellten Brutapparaten zur Aus-
brütung kommen, angelangt. Die Ver¬
packung war in Eis, Sägmehl und Moos
so vorzüglich, daß die Eier, welche erbsen¬
groß und stark angebrütet sind, ganz wenig
Schaden nahmen. (S . M.)

Heilbronn,  14 . Jan . Gestern Nach¬
mittag um 3 Uhr, also am Hellen Tage,
wurde im Hause eines Fabrikanten an der
Sonlheimer Straße eingebrochen und etwa
1500-sä entwendet. Als der Besitzer nach
Hause kam, fand er Thüren und Läden ge¬
öffnet und auf sein Anrufen machten sich
zwei Bursche auf und davon. Es gelang
den einen derselben einzufangen, derselbe
war aber nur im Besitze einer kleineren
Summe, der andere war mit dem größeren
Theil des Geldes entkommen. (T . M.j

Heilbronn.  Nach der Ueberstcht des
Verkehrs im Wilhelmshafen im Jahr 1880
bestand der Holzverkehr aus dem Hafen in
665 Flößen und 502 Schiffen mit Brettern
und sonstigen Schniltwaaren, gegen 645
Flöße und 438 Schiffe in 1879.

Spaichingen, 12. Febr. Nahezu seit
Monatsfrist ist die Naturalverpflegung der
mittellosen Reisenden im ganzen Oberamts¬
bezirk in der Weise durchgesührt, daß solche
in 5 Stationen gereicht wird. Seitdem
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hat der Bettel nahezu ganz aufgehört und
kommen von allen Seilen die befriedigendsten
Mitlheilnngen über diese Einrichtung ein.
Der Aufwand, welcher auf die Amtspflege
übernommen ist, kann als ein mäßiger be¬
zeichnet werden. (St .A.)

Freuden st adt, II.  Febr . In den
Gesundheits-Verhältnissen, die bis vor kurzer
Zeit in unserer Stadt als gut bezeichnet
werden konnten, ist schon seit einigen Woche»
eine Aendcrung eingetreten, indem die Ma¬
sern, rothen Flecken und das Scharlachfieber
unter unserer Kinderwelt epidemisch auf¬
traten.

Liebenzell . Der Dienst des Gerichts¬
vollziehers für die hiesige Gemeinde ist dem
Gerichtsvollzieher Wochele in Calw über¬
tragen worden. Derselbe behält seinen bis¬
herigen Wohnsitz in Calw bei.
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Landcsgnvcrbe-Äusstellung 1881.
(Schluß aus Nr. 20.)

^,.6. Stuttgart,  9 . Febr. Im Zu¬
sammenhang mit der Metallabtheilung steht
der linke Flügelbau, welcher die Klein-
Mechanik, die wissenschaftlichen, chirurgischen
u. Präcisions Instrumente(Uhren, Waagen),
die Kassenschränke rc. ausnehmen wird. Der
rechte Seitenflügel, welcher, wie der linke,
rechtwinklig zu der Haupthalle steht, wird
die Möbelausstellung forisetzen und in einer
besonderen Abtheilung eine Ausstellung von
Chemikalien, Nahrungs- und Genußmitteln
enthalten, welche an die Chemikalienausstel¬
lung der Haupthalle anschließt. Diese beiden
Seitenflügel sind unter sich wieder verbun
den durch die 22004m Bodenfläche fassende
Maschinenhalle,  welche mit der Haupt

1 Halle parallel läuft und den Dampf zum
Betrieb der Maschinen von einem angebauten,
aus Eisen konstruirten Kesselhaus bezieht.
Diese vier Gebäude bilden ein Viereck mit
innerem Lichthof, in den das Vestibül der
Haupthalle vordringt mit Weinstube und

i Damenkass im Erdgeschoß. An das Quad-
rat schließt sich eine weitere große Halle,
welche ihre freie Längenseite als Eingangs,
front gegen den Vorplatz kehrt. Zwei luf¬
tige Pavillons flaukiren das Portal, welches
zunächst ins Vestibül der Gesammtausstel-
lung führt. Diese Halle, welche im April
zur Frühjahrs- Gartenbauausstellung ver
wendet wird, beherbergt später einerseits
die Erzeugnisse des Wagenbaues, anderer¬
seits die Ausstellung des Jngenieurwesens
und der Schifffahrt des Landes, ferner das
Leder, Schuhe und Reiserequisiten.

Rechtwinklig zur Kanzleistraße und als
Fortsetzung der Haupthalle zieht sich nach
der ganzen Breite der Aussttllungsgärten
als deren Grenze eine Halle hin, woselbst
die landwirthichaftlichen und hauswirth
schastlichen Maschinen aufgestellt werden.
An der nördlichen Ecke des Ausstellungs¬
areals biegt diese Halle im rechten Winkel
um und wird nebst dem anstoßenden Pal¬
menhause die Einfassung dieses Theiles des
Gartens bilden. Gehen wir zurück zur
Haupthalle, so führen weite steinerne Trep¬
pen zu den Gallerien, deren ganze Nord¬
seite den bildenden Künsten reservirt ist.
Auf der linken Längenseite der Gallerte
bis zur Mitte der Halle wird der Buch¬
handel und Buchdruck Stuttgarts und
Württembergs seine interessanten Erzeug¬

nisse ausstellen, während sich auf der rechten
Längenseite gegenüber, Holzschneidekunst,
Heliographie, Lithographie und die Papier¬
industrie beisammen finden werden. Die
ganze übrige Hälfte der Gesammlgallerie
gegen Süden ist der Textilindustrie zuge-
theilt, die hier ihre Gewebe, Hüte und
Consektionswaaren entfalten wird. Die
Mitte der linken Längenleite auf der Gal¬
lerte ist durch einen großen Saal erweitert,
welcher im Vestibül der Gewerbehalle über
dem Damenkafe und der Weinstube liegt.
Dieser Saal ist zur Aufnahme der kunst¬
gewerblichen Alterthümer  bestimmt.
Wahrscheinlich werden auch die wisse,ischaft-
lichen Sammlungen in jenen Theil der
Halle verlegt werden.

Vom Balkon des Alterthümersaales
gewinnt man freien Blick auf die unmittel-
bare schöne Umgebung der Ausstellung,
über welche die Höhen Stuttgarts herein¬
sehen. Die stylvolle Baugewerkeschule,
welche von hier aus ins Auge fällt, wird
in einer für die Monate August und Sep
tember von der Commission für gewerbliche
Fortbildungsschulen geplanten Separataus¬
stellung die Leistungen der würltembergischen
Lehranstalten veranschaulichen. Andere Se-
paralausstellungen werden in unmittelbarer
Nähe des Ausstellungsierrains statlfinden;
z. B. die von derK. Centralstelle der Land
wirthschaft für ven 21. bis 24. Mai in
Aussicht genommene Mastvieh au  sstel-
lung,  welche auf dem freien Platz zwischen
der Garnisonskirche und der städtischen
Turnhalle abgehalien werden wird; einer
allgemeinen  vom Verein der Vogel¬
freunde in Württemberg unternommenen
Geflügelausstellung  sind die Räume
der Turnhalle zugewiesen.

Apirrnerungen aus 1871.
78.

Der SiegeSzug der Deutschen bis
nach Paris  führte durch 23 Schlachten:
Weißenburg, Wörth, Spichern, Pange,
Mars-la-Tour, Gravelotte, Beaumont, Se.
dan, Noisseville, die 3 Schlachte» bei Or¬
leans, Amiens, Champigny und Bois (vor
Paris). Bei Graoelolte standen 270,000
Deutsche gegen 210,000  Franzosen, bei
Sedan 210,000  Deutsche gegen 150,000
Franzosen, in oer dritten Schlacht bei Or¬
leans 120,000  Deutsche gegen 240,000
Franzosen. Bei Mars la-Tour standen von
8 Uhr Morgens bis gegen 4 Uhr Nach¬
mittags höchstens 45,000 Preußen gleich
von Anfang an gegen 160,000 und gegen
Mittag fast 200,000  Franzosen, während
vor Belfort höchstens 30—36,000 Preußen
und Badenser 90—120,000 Feinden stand¬
halten mußten. Aehnlich war es bei Ba-
paume. Die größten Opfer verlangten die
Schlachten vor Metz(Pange, Mars-la Tour
und Graoelolte.) Bei Mars-la-Tour fielen
auf deutscher Seite allein gegen 600 Offi¬
ziere und über 17,000 Mann. Dazu
kommen noch 49 theilweise schlachtähnliche
Treffen und Gefechte und 20  bis zur
Kapitulation durchgekührte Belagerungen,
darunter Paris , Metz und Stcaßburg,
schließlich noch Beliort, cernirt war Bitsch,
blokirt und beobachtet Maubeuge, Givet und
Cambrai.

MisMen.
Deutscher und franMschrr Sozialismus.

Die deutsche Sozialdemokratie arbeitet
mit wohlberechneter Planmäßigkeit darauf
hin, ihre Anhänger aus den alten über¬
lieferten, der geschichtlichen Entwickelung
vieler Jahrhunderte entsprungenen Bezieh¬
ungen zum Staate und zur bürgerlichen
Gesellschaft loszulöseu. Das Volk, das
heißt in ihrem Sinne die arbeitenden Klassen,
befindet sich zu dem Theile der Gesellschaft,
den sie unter dem Gesammtnamen der Bour-
goisie zusammenfaßt, in einem Gegensätze,
welcher einer Ausgleichung durchaus un¬
fähig ist und der nur durch Zertrümme¬
rung aller bestehende» Zustände in Staat
und Gesellschaft überwunden werden kann.
Verbesserungen in der äußeren Lage der
arbeitenden Klassen läßt sie sich wohl ge¬
fallen,  erklärt es sogar für eine Pflicht
des Staates, dessen Existenzberechtigung sie
andererseits ableugnet, dieselben zu gewäh¬
ren, betrachtet sie aber immer nur als Ab¬
schlagszahlungenund macht gar kein Hehl
daraus, daß sie jedes ihr vom Staate ge¬
währte Zugeständniß als Mittel und Hand¬
habe zur Erkämpfung ihres Gesellschafls-
ideals zu benutzen entschlossen ist. Der
Gegensatz, den sie als Grundlage ihres
Programms proklamirt hat, kann durch
kein Zugeständniß gemildert werden; der
Krieg, den sie der Gesellschaft erklärt hat,
dauert ununterbrochen fort, ohne Waffen¬
ruhe, ohne Kompromiß: es ist in den Augen
des Sozialismus eben nicht ein einziger
Punkt vorhanden, auf dem die Interessen
und Anschauungen der gegenwärtigen und
der kommunistischen Zukunftsgesellschaft sich
begegneten, nirgends eine Spur von Ge¬
meinsamkeit, überall Haß und Feindschaft.

Es ist in der Geschichte nicht ohne Bei¬
spiel, daß in Zeiten zerrüttender bürgerlicher
Kämpfe der Parteifanatismus sich über die
Gebote der Vaterlandsliebehinweggesetzt
und, um den politischen Gegner zu be¬
kämpfen, den Feinden des Staates dis
Hand gereicht hat. Die deutsche Sozial¬
demokratie geht darin einen Schritt weiter;
sie erkennt die Vaterlandsliebe als schlecht¬
hin unberechtigt an; sie leugnet einfach die
Pflicht ab, für die Selbstständigkeit und
Ehre des Reiches einzustehen. Sie Hot
grundsätzlich die Bande zerrissen die sie
mit dem Vaterlands verknüpften; sie betrach¬
tet sich als ein Glied in dem Bunde des
internationalen Kommunismus, der in der
Theorie jedes besondere Staatswesen, jeden
nationalen Organismus negirl und für
eine die gesammte Menschheit umfassende
sozialistische Gemeinschaft schwärmt oder zu
schwärmen vorgibt.

(Fortsetzung folgt.)

Das Israuenarrge.
Die gefährlichste Waffe des Weibes und

doch zugleich auch der Himmel, aus dem
die Sonne des Herzens wiederspiegelt, ist
das Auge, die kleine seltsame Kugel, welche,
hauptsächlich zum Sehorgan bestimmt, eine
so ungemeine Bedeutung im physischen Leben
hat. Kein Mund spricht so beredt, kein
Mienenspiel vermag die Empfindungen der
Brust so bezeichnend auszudrücken, als der
Zauberstrahl des Auges, welcher mit mag-
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netischer Kraft unsere Seele durchzuckt und
ein Feuer entzündet , das himmelwärts er¬
wärmt , oft aber auch mit entsetzlicher Gluth
Verheerungen anrichtet , auf deren Stätte
als Thau die Thräne fällt , deren trostloses
Dunkel der Wahnsinn durchirrt . Es gibt
auf Gottes weiter Erde nichts wunderbar
Schöneres , aber auch nichts Gefährlicheres,
als ein Frauenauge.

Es ist seltsam , daß die Natur dem Auge
alle Farbenschatlirungenvom tiefsten Schwarz
dis zum mattesten Blau gegeben hat und
dem Süden die dunkle , dem Norden aber
die Helle Farbe eigenthümlich ist. Ob Neger,
Malaien , Roihhäule und Tartaren eben¬
falls , gleich uns , das Auge ihrer Stammes¬
genossinnen für den Sitz des heiligen Feuers
Hallen , welches ihr Herz erwärmt , wissen
wir nicht , so viel steht aber fest , daß alle
Nationen sammt ihren vielen Mischracen
dem kaukasische » Weibe den Preis der höch¬
sten Schönveit zugestehen.

Nun sogt zwar ein altes Sprüchwort,
daß , „ über den Geschmack sich nicht streiten
läßt, " jene Einstimmigkeit jedoch würde hin¬
reichend bezeichnend sein, wenn auch die
Aesthetik nicht schon längst über diesen Punkt
ihr Unheil ausgesprochen hätte . Den feinen,
edlen Bau , die zierliche Gewandtheit , das
intelligente Antlitz des kaukasischen Weibes
besitzt keine andere Race , sowie auch die
beste , sorgfältigste Erziehung nicht im Stande
ist , die in dunkler Haut geborenen Frauen
auf den Standpunkt achter Bildung zu
bringen.

Gefährlich wie der Vulkan , welcher
Jedem , der sich ihm naht , mit Vernichtung
droht , ist das Auge des audalusischen Weibes.
Unter den Wimpern glänzt es , wie das
Feuer des schwarzen Diamanten , es lockt
mit wilder Gluth zum Genuß , und aus
seinen Blicken sprüht die Sonne des Landes,
wo die Liebe sich mit . dem Stilet bewaffnet
und sich das Leben eben so rasch entwickelt,
wie es verwelkt . Ein leidenschaftlicheres,
aber zugleich auch bezaubernderes schwarzes
Frauenauge als in Spanien gibt cs nirgends,
und mit Recht zählt man die Töchter des
Landes trotz ihres gebräunten Teints mit
zu den schönsten Frauen der Erde , aber
kurz nur währet die Blüthe , welche unter
dem ewigen Sommer zu rascher Reife ge¬
deiht . (Schluß folgt .)

(Moderne Brauart und moderne Bier¬
trinker ) In keiner Zeit sind wohl so extreme
Geschmacksrichtungen unter dem biertrinken¬
den Publikum vorgekommen wie gegenwär¬
tig . T <r Eine verlangt ein säst wasser¬
helles , grünlich - gelbes Bier unter der
modernen Bezeichnung „ Pilsner Art " , der
Andere ein etwas besser gefärbtes unter
der Bezeichnung „ Wiener Art " , indem die
Gegenparthei sich bei einem dunkelbraunen
Bier unter dem Titel Erlanger oder schwarz¬
braunem unter der Bezeichnung „ Salvator-
Bock " und seit neuester Zeit sogar „ Doppel-
Bockbier " stärkt ; während diejenige Brauerei
oder Wirtschaft , welche mit den kaum er¬
wähnten Titulaturen keine Reklame macht,
sondern bei ihrem einfachen braunen Bier
mit Goldfarbe , wie es naturgemäß von
einem gut ausgedörrlen Malz und gesunden
Hopfen erzeugt wird , stehe » bleibt , heute
viel weniger beachtet wird . Vergleicht man

diese Strömungen mit der in jüngster Zeit
von verschiedenen Zeitungen gebrachten
Mittheilung , daß zur Erzeugung dieser
modernen Biere das Malz auf der Darre
geschwefelt wird , wodurch der Genuß sol¬
che» Bieres jedenfalls von gesundheitsschäd¬
lichem Einfluß ist, und anderseits , daß die
Doppelbiere in weitaus den meisten Fällen
nicht wie das Publikum im allgemeinen
annimntt , ihre Farbe dem verhältnißmäßig
stärkeren Malzzusatz verdanken , sondern viel
fach durch mehr oder weniger Zuckerfarbe
hergestellt werden , so wird derjenige Bier-
trinker , der sich an ein einfaches gesundes
braunes Bier hält , am meisten davor ge¬
schützt sein , weder durch zu wenig noch
durch zu viel Farbe sich den Magen zu
verderben . Nach Liebig werden diese mo¬
dernen Biere als ein schönes , dem Bier
ähnliches Gebräu bezeichnet , da in Bayern,
dem Mutterland der Bierbrauerei , von der
Slaatsregierung nur ein Gebräu aus Ger¬
stenmalz und Hopfen unter der Bezeichnung
Bier anerkannt wird und alle Surrogate,
sogar Reis , Zuckersyrup u . s. m., verboten
sind.

Eine amüsante Explosion fand vor eini¬
ger Zeit in der Wohnung einer deutschen
Familie in Detroit (Amerika ) statt . Die
Nachbarn hörten gegen 9 Uhr Morgens
einen Knall , ähnlich einer Artilleriesalve,
und als sie nach der Richtung hineilten,
von wo aus das Gepolter gekommen zu
sein schien , begegneten sie dem Hausherrn
der , ein Bild des Jammers und der Ver¬
zweiflung , unaufhörlich schrie : „ O mein
Sauerkraut ! mein Sauerkraut !" In der
Wohnstube aiigelangt , bot sich den Blicken
der Ankömmlinge ein eigenthümliches Bild
dar . Auf dem Sopha saß die Hausfrau,
mit vergeistertem Antlitz , von oben bis unten
mit Sauerkraut behängen ; drei oder vier
Kinder sprangen wie von der Tarantel
gestochen im Zimmer herum und suchten
sich das duftende Sauerkraut vom Kopf,
aus den Augen , Mund und Ohren zu
wischen . Fast jedes Stück Möbel war mit
Sauerkrautguirlauden behängen , und an
der Decke und den Fenstern klebte das
deutsche Nationalgericht . Wie es scheint,
war ein Faß Sauerkraut im Keller gefroren;
um es aufzulhauen , hatte der Hausherr es
in die Wohnstube neben den Ofen gestellt,
und das in Folge der Wärme in dem
dichtverschlossenen Behälter entwickelte Gas
zersprengte plötzlich Reifen und Dauben
und sandte das Sauerkraut nach allen

Richtungen . _

Gegen Verbrennungen und Verbrühun¬
gen ist nach der Mittheilung eines ameri¬
kanischen Arztes das doppeltkohlensaure
Natron ein sicheres , nachwirkendes . Mittel.
Man bestreut die Wunde so bald als
möglich damit und verbindet sie dann mit
einem nassen Tuch , das man feucht erhält.
Schon nach wenigen Tagen soll sie größten-
lheils geheilt sein . Auch soll der Schmerz
rasch Nachlassen . — Gewöhnlich gepulverte
Soda soll dieselbe Wirkung haben . Daraus
erklärt es sich, warum geschabte Hausseife
ein gutes Mittel gegen solche Verletzungen
ist. — Von anderer Seite w -rd Pfeffer¬
münzöl als ein gutes , aber wenig bekanntes
Mittel empfohlen . Aus die verletzte Stelle

gelegt oder gestrichen , bringt es rasche
Erleichterung und baldige Heilung . Man
kann das Pseffermünzöl auch zur Hälfte
mit Glyzerin vermischen . In einigen eng¬
lischen Spitälern wendet man eine Mischung
von 2 Theilen Kollodium mit 1 Theil
Olivenöl mit sehr gutem Erfolg an . Olivenöl
mit Kalkwasser gemischt ( in der Apotheke
gefertigt ) , sowie die gequetichen Blätter der
Meerzwiebel , können wir als bewährt aus
eigener Erfahrung empfehlen.

In manchen Jahren tritt schon im
Frühjahr bedeutende Trockenheit ein , so
daß die Bienen nicht im Stande sind,
den nölhigen Blumenstaub einzutragen . Um
diesem Mangel und dem daraus hervor¬
gehenden Nolhstand zu begegnen , hat ein
Bienenzüchter gute Resultate mit folgendem
Futter erzielt : Slernanis wird zu ganz
feinem Mehl gestoßen , ein wenig Muskat¬
nuß dazu gerieben , die Masse gemischt.
Jedem Futter wird ein Kaffeelöffel guter
süßer Wein zugesetzt und derselbe sorgfältig
mit dem Futter gemischt . Dieses Surrogat
wird von den Bienen gern genommen.
Jeden -1. Tag bekommt ein Bienenstock ein
solches Futter.

(Dem Feuer widerstehender Mörtel .)
Wie wichtig es ist , die Reparaturen an
kontinuirlich arbeitenden Feuerungen aus
ein Minimum zu beschränken , bedarf wohl
nicht der Erwähnung . In neuerer Zeit
hat man mehrfach einen aus Lehm und
Syrup bestehenden Mörtel für Fabrikfeuer,
ungen benutzt und damit vorzügliche Resu !«
täte erzielt . Der Mörtel wird bereitet,
indem man feinen trockenen Lehm mit
gewöhnlichem Melasse -Syrup zu einer gleich¬
mäßigen , konsistenten Masse mit dem Spaten
tüchtig durcharbeilet ; die Anwendung ge«
geschieht in bekannter Weise wie bei ande¬
rem Mörtel.

Kladderadatsch illustrirt in seiner neu¬
esten Numer ganz hübsch die Maßregel:
„Gegen die Bettelei in Württemberg , zur
Nachahmung empfohlen, " und läßt einen
der gezeichneten Stromer ausrufen : „ Essen,
Essen , immer Essen , und nie ein Geld zum
Trinken ! Das halt ' aus die Dauer der
Teufel aus !"

Sprüchwörter . Glück und Glas , wie
bald leert man das . — Der Krug geht so
lange zum Wasser bis er Bier hat . —

Zu Lcsstngs hundertjährigem Todestage.
15 . Februar.

Dem freien Worte brachst Du eine Gasse,
Daß es als Winkelried Dich dankbar Preise;
Der Kunst und Dichtung schufst Du neue Gleise
Die Austandsgötzsn warfst Du vom Parnasse.

Der Afterwahrheit Feind in edlem Haffe, ^
Zogst Du , ein Geistesaar , die stolzen Kreise.
Du starbst — doch ewig lebst Du als der „Weise"
Und sprichst mit Engetszungen zu der Masse.
Ein neu Jahrhundert — doch die alten Brände!
O , daß man in dem wirren Kampfgetriebe,
Du Dichter -'priester , Dich auch recht verstände,
Das Vaterland als Brüder uns verbände.
Und heilig rechts wie links im Streite bliebe
Die eine Loosung „Duldsamkeit u . Liebe !"
(Montagsbl .) Ernst Scherenberg.

Goldkurs der StaatSkasscnverwaltung
vom 1ö . Februar 1881.
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